
im Naturpark Nassau

Laubabwerfende Bäume 
und Sträucher im Winter



Der Wald ist Lebensraum für unzählige Tier- 
und Pflanzenarten. Er ist Freizeit- und Erho-
lungsgebiet – 365 Tage im Jahr, 7 Tage in 
der Woche, rund um die Uhr. Der Wald ist 
die Lunge der Erde. Er gibt uns Sauerstoff 
und ist deshalb unverzichtbar. Darum freue 
ich mich, dass der Naturpark Nassau seine 
neueste Broschüre den unterschiedlichsten 
Baum- und Straucharten widmet.

Leider müssen heute vor allem die negati-
ven Folgen der Klimaveränderungen für den 
Wald und der dringende Handlungsbedarf beim Klimaschutz thematisiert werden. Borken-
käfer, Orkane oder auch die heißen Sommer der vergangenen Jahre haben dem heimi-
schen Wald enorm zugesetzt. Die Folgen des Klimawandels zeigen sich gut sichtbar beim 
derzeitigen Anblick unserer heimischen Bäume. 

Doch wissen wir überhaupt genau, was gefährdet ist und beschützt werden sollte?

Welche Baum- und Straucharten gibt es eigentlich vor unserer Haustür und wie erkennt 
man sie auch in der kalten Jahreszeit, wenn die charakteristischsten Merkmale, die Blätter, 
fehlen? 

Die neuste Broschüre des Naturparks Nassau „Laubabwerfende Bäume und Sträucher im 
Winter“ nimmt etwas Abstand von der aktuellen Situation und fokussiert sich auf die ver-
schiedenen Erkennungsmerkmale der einzelnen Arten. Wie sieht eigentlich die Rinde des 
Bergahorns aus? Wie unterscheiden sich die Knospen von Stiel- und Traubeneiche? Diese 
und viele weitere interessante Informationen liefert das reich bebilderte Heft. Die Broschü-
re, die auch in diesem Jahr wieder in den Schulen, Forstämtern und vielen weiteren Insti-
tutionen im Naturparkgebiet ausgeteilt wird, kann damit einen kleinen Beitrag leisten, die 
Bäume und Sträucher vor unserer Haustür nicht als selbstverständlich hinzunehmen. Also: 
Schauen Sie mal rein und erkunden Sie unsere heimischen Wälder am besten selbst. Es 
lohnt sich!

Ulrike Höfken 
Ministerin für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten 
des Landes Rheinland-Pfalz

VORWORT DER MINISTERIN
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1. Einleitung

Bäume und Sträucher sind im Naturpark 
Nassau überall präsent. Man findet sie in 
großen Beständen, dem Wald, an den Steil-
hängen entlang der Lahn, aber auch in He-
cken entlang der Fahrwege und Feldraine. 
Erfreulicherweise sind im Gebiet auch noch 
eine Vielzahl von Wiesen mit Streuobstbe-
ständen oder heimische Solitärbäume er-
halten geblieben. Selbst in den Dörfern und 
Städten der Region werden Straßen, Plät-
ze und Gärten zunehmend wieder mit hei-
mischen Strauch- und Baumarten bepflanzt. 

Bei den Gehölzen kann man drei große 
Gruppen unterscheiden: die Nadelbäume, 
die immergrünen Laubgehölze und die win-
terkahlen Laubgehölze. Heimische und an-
gepflanzte Nadelbaum-Arten gibt es sehr 
wenige im Naturraum. Diese lassen sich an-
hand ihrer Nadeln, Zapfen und dem Habitus 
leicht unterscheiden. Ähnlich sieht es bei den 
immergrünen, leicht unterscheidbaren Laub-
gehölzen aus. Neben Brombeere, Buchs-
baum, Liguster, Mistel und Stechpalme 
finden sich keine weiteren heimischen, grö-
ßeren Sträucher bzw. Bäume in der Region. 

Jedoch finden sich im Naturpark Nassau 
eine Vielzahl von laubabwerfenden Gehölzen, 
deren Bestimmung im Winter oftmals nicht 
einfach ist. In der Vegetationsperiode (wenn 
die Bäume Blätter tragen) erkennt man die 
einzelnen Arten aufgrund ihrer Blüten bzw. 
Früchte und den oft sehr typischen Blättern 
leicht. Anders sieht es in der für Pflanzen 
ungünstigen Jahreszeit aus, wenn diese alle 
Blätter und oft auch Früchte fallen gelassen 
haben. Dadurch reduziert sich die Anzahl der 
bestimmungsrelevanten Merkmale auf weni-
ge Aspekte. 

Laubabwerfende Bäume und Sträucher 
im Winter im Naturpark Nassau
Dr. Markus Ackermann

2. Begriffserklärung bestim-
mungsrelevanter Merkmale 

Die äußere Form, der sogenannte Habitus 
der einzelnen Arten ist oft sehr ähnlich. Ne-
ben der Anzahl der Stämme (basal verzweigt 
sind Sträucher, Bäume haben einen Stamm 
der sich erst ab einer Höhe von ca. 100–150 
cm verzweigt) und der Ausprägung der 
Hauptachse (durchgehender Hauptstamm 
bis zur Spitze oder Stamm gliedert sich basal 
in mehrere, starke oder stärkere Hauptäste 
auf) ist die Kronenform oftmals charakteri-
stisch (kegelförmig, rund, oval, zugespitzt, 
etc.). Allerdings sehen freistehende Einzel-
bäume oft anders aus als Waldbäume und 
auch der Baumschnitt oder Sturmschäden 
verändern die äußere Gestalt. 

Weitestgehend unabhängig von äuße-
ren Faktoren sind die Beschaffenheit der 
Zweige, der Borke und der Rinde, sowie die 
Lage und die äußere Gestalt der Knospen. 
Wichtige Begriffe die zum Verständnis der 
Artbeschreibungen nötig sind, werden im 
Folgenden kurz erläutert. 

Bei den Zweigen spielt meist die Farbe 
der jungen Triebe eine entscheidende Rolle. 
Viele Arten weisen hier gute diagnostische 
Merkmale auf (grün beim Pfaffenhütchen, rot 
beim Hartriegel). Auch die Elastizität (lange 
Triebe der Hasel sind sehr biegsam) bzw. 
die Brüchigkeit (junge Seitentriebe der Wei-
de brechen leicht ab) können gute Hinweise 
liefern. Die Art der Verzweigung ist oft auch 
sehr informativ. Bei den Ulmen bildet nahezu 
jede Knospe eines jungen Zweiges im Fol-
gejahr einen sparrig abstehenden Trieb. Bei 
anderen Arten bilden nur wenige Knospen 
eines Zweiges neue Triebe. Die sogenann-
ten Lentizellen oder auch Korkporen ge-
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nannt (Atemporen zum Gasaustausch in der 
Rinde) sind in Form, Farbe und Häufigkeit 
arttypisch. Im Laufe der Alterung der Rinde 
und der Bildung der Borke verschwinden die 
Lentizellen und sind daher nur an den jungen 
Zweigen gut erkennbar.

Die Ausbildung der Borke beginnt erst bei 
einer verstärkten Stammumfangszunahme 
(sekundäres Dickenwachstum). Die Rinde, 
die zuvor die Schutzfunktion des Stammes 
übernommen hat zerreißt und wird durch 
die Ausbildung von einer oder mehreren 
neuen Lagen von Korkgewebe fortlaufend 
ersetzt. Damit ist eine kontinuierliche Verän-
derung im Aussehen der Borke verbunden. 
Die Beschreibung der Borke ist daher oft 
sehr schwierig, da ein 50jähriger Baum eine 
weniger stark ausgeprägte Borke hat als 
ein 200jähriger. Trotzdem lassen sich auch 
hier einige Typen leicht unterscheiden. Die 
Schuppenborke bildet, wie schon der Name 
sagt eine schuppige Borke aus (z.B. Ahorn, 
Birne). Diese kann am Stamm haften bleiben 
oder abblättern. Die Streifenborke löst sich 
in langen, längsverlaufenden Fasern vom 
Stamm ab und lässt sich sehr gut bei Wein-
reben beobachten. Die Ringelborke löst sich 
in querverlaufenden Streifen vom Stamm ab 
(z.B. bei der Süßkirsche, Birke).

Bei der Anordnung der Knospen am Zweig 
unterscheidet man grundlegend ob die 
Knospen sich am Spross genau gegenüber-
liegen (gegenständig wie beim Ahorn) oder 
einzeln, also im Wechsel (wechselständig) 
am Knoten sitzen. Bei den wechselstän-
digen Knoten wird weitergehend zwischen 
einer spiraligen Anordnung (wechselständig 
dispers, Bsp. Pappel) und einer Anordnung 
in zwei Zeilen (wechselständig distich, Bsp. 
Linde, Ulme) unterschieden. Die Lage der 
Knospen am Zweig liefert auch sehr gute 
Hinweise. Viele Arten bilden immer eine End-
knospe aus, andere nie (oder nur scheinbar, 
z. B. die Esskastanie). Diese Endknospen 
sehen entweder genauso aus wie die Seiten-
knospen oder sind in Größe und Form von 
ihnen unterscheidbar. Bei den Seitenknos-
pen können zwei Typen unterschieden wer-
den – die einen liegen am Spross an (Bsp. 
Weide, Eberesche) und die anderen stehen 
ab (Bsp. Elsbeere, Stieleiche).

Jede Knospe eines Zweiges wurde von 
einem Laubblatt getragen. Das bedeutet, 
dass Knospen immer oberhalb eines abge-
fallenen Blattes zu finden sind. Die Stelle an 
der das Blatt mit dem Spross verbunden war, 
wird nach dem Laubfall als Blattnarbe be-
zeichnet. Bei vielen Arten ist die Anzahl der 
Blattspuren (= die Leitbündel für den Stoff-
transport, also Wasser, Nährstoffe und Pho-
tosyntheseprodukte), die man oft als kleine 
Punkte innerhalb der Blattnarbe erkennen 
kann und deren Form, charakteristisch (mehr 
als fünf bei der Rosskastanie, drei beim 
Bergahorn).

Betrachtet man die einzelnen Knospen ge-
nauer, stellt man fest, dass sie von schup-
penförmigen Blättern, den Knospenschup-
pen (bei fast allen Arten) oder rudimentären 
Blattanlagen (beim roten Hartriegel oder 
dem wolligen Schneeball) gebildet werden. 
Die Anzahl der Knospenschuppen, ihre An-
ordnung in der Knospe (wechsel- oder ge-
genständig), die Farbe, die Form, die Größe, 
die vorhandene oder fehlende Behaarung 
oder auch das Vorhandensein von klebrigen 
Sekreten (Bsp. Rosskastanie) sind eines der 
besten und sichersten Bestimmungsmerk-
male bei Gehölzen im blattlosen Zustand. 

Einige der einheimischen Gehölze bilden 
bereits im Spätsommer die Blütenanlagen 
für das kommende Jahr aus. Diese generati-
ven (blütentragende) Knospen unterscheiden 
sich oft in Form und Größe und manchmal 
auch in der Anzahl der Knospenschuppen 
von den vegetativen (blatt- und sprossbil-
denden) Knospen. 

3. Ausgewählte Arten im  
Naturpark Nassau

Auf den folgenden Seiten werden 40 Arten, 
die im Naturpark Nassau vorkommen, vorge-
stellt. Ziel ist es, die verschiedenen und für 
die Region wichtigen z.T. aber auch seltenen 
Arten kurz und prägnant anhand der weni-
gen, guten Merkmale zu beschreiben.
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Berg-Ahorn
Acer pseudoplatanus L.

Habitus und Größe: bis 25-35 m hoher Baum 
mit kegelförmiger Krone, Hauptäste aufrecht 
die Nebenäste bogig aufsteigend. 
Zweige: graubraun, mit hellen Lentizellen.
Borke: längsrissig-gefeldert, graugrün bis röt-
lichbraun (jung), im Alter graubraun bis dunkel-
grau, unregelmäßige Schuppenborke, abblät-
ternd wie bei der Platane.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: gegenständig. 
Knospen: gelbgrün bis grün, eiförmig, zuge-
spitzt, Endknospen größer als die Seitenknos-
pen, 4, 6 oder 8 Knospenschuppen, die unteren 
mit dunklerem Rand, mit feinem Wimpernsaum, 
ansonsten unbehaart. 
Endknospe: an Langtrieben mit einer groß-
en Endknospe, 8-15 mm lang Blütenknospen 
rundlicher.
Seitenknospen am Zweig: kreuzgegenstän-
dig, 6-8 mm lang, ansonsten wie die Endknos-
pe, aber abstehend und kleiner. 

Spitzahorn, Spitzblättriger Ahorn
Acer platanoides L. 

Habitus und Größe: bis 20-30 m hoher Baum, 
reich verzweigt, mit ovaler bis kugelförmiger 
Krone. 
Zweige: glänzend oliv- bis dunkelbraun, mit 
hellen Lentizellen. 
Borke: jung hell rotbraun, lange glatt, später 
dunkelbraun bis schwarzbraun, längsrissige 
Schuppenborke, kaum abblätternd.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: kreuzgegenständig. 
Knospen: Endknospen, größer als die Seiten-
knospen, in der Sonne weinrot, im Schatten 
oft auch gelblich oder grünlich, weniger als 4,6 
oder 8 Knospenschuppen, gekielt, am Rand 
bewimpert, ansonsten unbehaart. 
Endknospe: an Langtrieben mit einer kurz ei-
förmigen, spitzen, großen Endknospe, 8-12 mm 
lang, Blütenknospen rundlicher.
Seitenknospen am Zweig: anliegend, bis 7 
mm lang, abgeflacht, spitz. 

Feldahorn
Acer campestre L.

Habitus und Größe: bis 15 m hoher Strauch, 
seltener baumförmig. 
Zweige: gelb-ocker, braun bis graubraun, oft 
mit Korkleisten, Lentizellen zerstreut bis zahl-
reich, anfangs fein behaart, mit zunehmendem 
Alter verkahlend. 
Borke: junge Borke längsrissig, später in recht-
eckige Schuppen zergliederte Schuppenborke. 
Blattnarbe: schmal mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: kreuzgegenständig. 
Knospen: kugelig-eiförmig, zimt-rotbraun bis 
oliv-graubraun, an der Spitze abgerundet bis 
leicht zugespitzt, Endknospen etwas größer als 
die Seitenknospen, 4-6 Knospenschuppen, am 
Rand bewimpert, in der Mitte mit einem querlie-
genden, dunklen Streifen. 
Endknospe: an Langtrieben mit einer großen 
Endknospe, bis 5-6 mm lang.
Seitenknospen am Zweig: anliegend, 4 mm 
lang, bei Langtrieben auch abstehend, wie die 
Endknospe, aber kleiner. 

Felsen- oder  
Französischer Ahorn
Acer monspessulanum L.

Habitus und Größe: bis 10 m hoher Strauch 
oder Baum mit reich verzweigter, lockerer Kro-
ne.
Zweige: dunkelrotbraun, mit vielen hellen, 
länglichen Lentizellen, die älteren Äste grau, 
sparrig verzweigt.
Borke: längsrissig-gefelderte Schuppenborke, 
graubraun bis schwarzbraun, nicht abblätternd.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: kreuzgegenständig. 
Knospen: länglich eiförmig, zugespitzt, dunkel-
braun bis rotbraun, Endknospen größer als die 
Seitenknospen, 10–12 Knospenschuppen, die 
unteren dunkler als die oberen, Rand der Knos-
penschuppe dunkel, behaart. 
Endknospe: an Langtrieben mit einer großen 
Endknospe, bis 10 mm lang, Blütenknospen 
nicht spitz.
Seitenknospen am Zweig: anliegend, wie die 
Endknospe aber kleiner. 
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Hänge-Birke, Weißbirke
Betula pendula Roth

Habitus und Größe: bis 5-25 m hoher Baum 
mit steil aufwärts wachsenden Hauptästen, 
die jungen Seitentriebe oft sehr lang, am Ende 
überhängend. 
Zweige: sehr dünn, unbehaart, graubraun bis 
braun, mit höckerigen Warzen bedeckt, an den 
kurzen Seitentrieben mit männlichen Kätzchen.
Borke: Rinde weiß, in papierähnlichen Quer-
streifen abrollend, ältere Stämme mit dunkler, 
fast schwarzer, tiefrissiger Borke. 
Blattnarbe: klein, mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, spiralig. 
Knospen: schmal eiförmig, zugespitzt, End-
knospen und Seitenknospen gleich groß, 6-8 
mm lang, Knospenschuppen hell- bis dunkel-
braun, anfangs klebrig, am Ende abgerundet. 
Endknospe: rundlicher als die Seitenknospen, 
mit 5-8 Knospenschuppen, bis 18-15 mm lang, 
Blütenknospen rundlicher.
Seitenknospen am Zweig: schmaler als die 
Endknospen, 3-5 Knospenschuppen abste-
hend. 

Gewöhnliche Felsenbirne
Amelanchier ovalis Medik.

Habitus und Größe: bis 3 m hoher Strauch mit 
unregelmäßig verzweigtem Wuchs. 
Zweige: junge Zweige sehr dünn, orange-rot-
braun, anfangs wollig behaart im Alter verkah-
lend und dunkel violettbraun, Lentizellen klein 
und dunkel. 
Borke: Rinde rötlichgrün im Alter bräunlichgrau 
bis grau, abblätternd.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: spitz, länglich eiförmig, Endknospen 
größer als die Seitenknospen, mit mehr als 6 
Knospenschuppen, Knospenschuppen weinrot 
bis braunrot, am Rand weiß bewimpert. 
Endknospe: 8-10 mm lang und 4 mm breit.
Seitenknospen am Zweig: kleiner als 8 mm 
lang, fast anliegend bis leicht abstehend. 

Schwarz- oder Rot-Erle
Alnus glutinosa (L.) Gaertn.

Habitus und Größe: bis 20 m hoher Baum 
feuchter Standorte, mit breiter bis rundlicher 
oder kegelförmiger Krone, Stamm durchge-
hend bis zur Spitze. 
Zweige: kahl, anfangs klebrig, im Querschnitt 
rund bis dreikantig, junge Zweige grün, dann 
hellbraun bis dunkelrotbraun, mit hängenden 
männlichen und aufrechten weiblichen Blüten-
ständen, rotbraun.
Borke: länglich bis quadratisch gefelderte 
Schuppenborke, jung graubraun und glatt, spä-
ter dunkelbraun bis schwarz.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: braunrot bis braunviolett, eiförmig, 
am Ende stumpf, 7-10 mm lang, mit 2-3 Knos-
penschuppen, unbehaart, Endknospen genau-
so groß wie die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: abstehend, meist 
deutlich 2-3 mm lang gestielt.

Gewöhnliche Rosskastanie
Aesculus hippocastanum L.

Habitus und Größe: bis 25-30 m hoher Baum 
mit regelmäßiger, dichter Krone. 
Zweige: graubraun bis braun, mit hellen Len-
tizellen, junge Zweige am Stamm steil aufrecht 
wachsend. Zweige im Kronenbereich am Ende 
bogig aufwärtsstrebend.
Borke: junge Rinde glatt, hellbraun, später dun-
kelbraune, gefelderte Schuppenborke, Ränder 
der Platten aufbiegend und abblätternd. 
Blattnarbe: mit vielen Blattspuren.
Knospenstellung: gegenständig. 
Knospen: rotbraun, glänzend, stark klebrig, 
spitz-eiförmig, Endknospen größer als die Sei-
tenknospen mehr als 6 Knospenschuppen, die-
se mit einem helleren Saum, unbehaart. 
Endknospe: an Langtrieben mit einer großen 
Endknospe, bis 15-23 mm lang, 6-10 Knos-
penschuppen, Blütenknospen dicker und rund-
licher.
Seitenknospen am Zweig: wie die Endknos-
pe, anliegend oder abstehend und kleiner, 8-12 
mm lang oft kurz gestielt. 
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Gemeine Hasel, Haselnussstrauch
Corylus avellana L.

Habitus und Größe: 2-6 m hoher, vielstäm-
miger, breiter Strauch, an der Strauchbasis oft 
mit einjährigen Ruten zur Verjüngung. 
Zweige: hellbraun oder grau und mit rötlichen 
Drüsenhaaren besetzt, mit zahlreichen hellen, 
großen, rundlichen bis länglichen Lentizellen, 
bereits im Herbst mit männlichen Kätzchen.
Borke: glänzend, glatt, graubraun, längsrissig, 
löst sich in Streifen ab. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, meist zwei-
zeilig (nicht immer erkennbar), an langen Ruten 
auch spiralig. 
Knospen: bildet keine Endknospe aus, 7-8 
Knospenschuppen, grün, in der Sonne auch 
rötlich oder braun, Schuppenrand bewimpert, 
eiförmig, abgeflacht, 5 mm lang, 3,5 bis 4 mm 
breit und 2,5 mm dick. 
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend. 

Roter Hartriegel
Cornus sanguinea L.

Habitus und Größe: bis 4 m hoher Strauch, 
Äste rutenförmig aufsteigend, stark verzweigt. 
Zweige: jung grün, später mit auf der Sonnen-
seite glänzend roten oder rötlichbraunen, jun-
gen Zweigen, anliegend behaart, ältere Zweige 
verkahlend, grau bis graubraun. 
Borke: grau gestreift, keine Rotfärbung, Schup-
penborke dunkel. 
Blattnarbe: mit 3 gleichgroßen Blattspuren.
Knospenstellung: kreuzgegenständig. 
Knospen: Blatt- und Blütenanlagen von klei-
nen, rudimentären Blättern bedeckt, diese 
länglich spitz (lanzettlich), rotbraun, fein be-
haart, Blattknospen 5-8 mm lang und 1-2 mm 
breit, Blütenknospen bis 10 mm lang und 2-4 
mm breit. 
Endknospe: größer als die Seitenknospen. 
Seitenknospen am Zweig: anliegend, die Spit-
ze der Blattanlagen zum Spross weisend. 

Edelkastanie, Esskastanie
Castanea sativa Mill.

Habitus und Größe: bis 35 m hoher Baum, 
jung mit kegelförmiger Krone und im Alter mit 
bis zu 15 m breiter, rundlicher Krone. 
Zweige: olivbraun bis braun, glänzend, oft 
grau, von abgestorbener Epidermis überzogen, 
kantig, relativ dick, kahl, mit hellen, elliptischen 
Lentizellen. 
Borke: junge Rinde glatt, silbrig grau bis röt-
lichgrau, im Alter grauschwarz, mit tiefen 
Längsrissen. 
Blattnarbe: groß, mit zahlreichen Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, an Ästen 
zweizeilig (nicht immer erkennbar), am Haupt-
trieb auch spiralig. 
Knospen: Knospen gedrungen eiförmig, kege-
lig, 6 mm lang, basal grünlich, oberhalb bräun-
lich mit dunklerem Rand, abgerundet oder leicht 
spitz, 2 ungleichgroße Knospenschuppen. 
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend, schief 
über der Blattnarbe sitzend. 

Hainbuche, Weißbuche
Carpinus betulus L.

Habitus und Größe: bis 25 m hoher Baum mit 
breiter Krone. 
Zweige: junge Zweige anliegend behaart, glän-
zend grünlichbraun bis violettbraun bzw. grau, 
später verkahlend, viele rundliche, helle Lenti-
zellen.
Borke: junge Rinde glatt, silber- bis dunkel-
grau, im Alter mit Längsrissen und rhombisch-
länglich vernetztem Muster, kaum abblätternd. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, zweizeilig 
(nicht immer erkennbar). 
Knospen: spindelförmig zugespitzt, lichtseits 
braun, im Schatten grünlichbraun, 6-8 mm lang, 
bis zu 20 Knospenschuppen, am Rand z.T. be-
haart, Blütenstandsknospen wesentlich größer 
und weniger spitz als die vegetativen Knospen.
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig. 
Seitenknospen am Zweig: Spitze oft ge-
krümmt, am Zweig enganliegend. 
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Gemeine oder Gewöhnliche Esche
Fraxinus excelsior L.

Habitus und Größe: bis 25 m hoher Baum mit 
langem, astfreiem Stamm. 
Zweige: kahl, glänzend graugrün bis grau, 
Lentizellen weißlich, länglich, längsgerichtet, 
Kurztriebe im Alter mit knotigen Verdickungen, 
Zweige an den Knoten abgeflacht. 
Borke: junge Rinde blassgrau, im Alter ge-
feldert und gefurcht, dadurch zahlreiche rhom-
bische Felder.
Blattnarbe: halbrund, viele Blattspuren die huf-
eisenförmig angeordnet sind.
Knospenstellung: (schief) kreuzgegenständig, 
oft nicht genau gegenüberliegend. 
Knospen: schwarz, im Schatten oft braun-
schwarz, Knospenschuppen 2-4, filzig-samtig. 
Endknospe: in der Form variabel, halbkugelig 
bis pyramidal mit 4 Kanten, abgerundet oder 
spitz, 6-8 mm lang, bis 10 mm breit. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend, eiför-
mig kugelig oder auch breiter als lang, 3-7 mm 
lang und bis 10 mm breit. 

Rotbuche
Fagus sylvatica L.

Habitus und Größe: bis 40 m hoher Baum mit 
langem durchgehendem Stamm. 
Zweige: glatt, grau, bis rötlichbraun, leicht be-
haart, aufsteigend und nur am Ende überhän-
gend, Zweige hin und her gebogen (Zickzack) 
mit vielen Lentizellen. 
Borke: glatt, silbergrau, dünn, kaum Furchen 
und Risse, wenn dann nur an der Basis der 
Stämme
Blattnarbe: mit 4 oder mehr Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, zweizeilig 
(nicht immer erkennbar). 
Knospen: lang, dünn spindelförmig, 15-20 mm 
lang, orangebraun bis rotbraun, an der Spit-
ze der Knospenschuppe oft dunkler und silb-
rig behaart, Blütenknospen dicker und kürzer, 
Knospenschuppen in 4 Zeilen mit je Zeile 4-5 
Schuppen. 
Endknospe: oft größer als die Seitenknospen. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend. 

Gewöhnliches Pfaffenhütchen
Euonymus europaeus L.

Habitus und Größe: bis 7 m hoher Strauch, 
seltener auch Baum. 
Zweige: grün oder blaugrün, oft vierkantig mit 
hellbraunen Korkleisten, mit wenigen, kleinen, 
runden, dunklen Lentizellen und oft mit vielen 
kleinen hellen Punkten. 
Borke: junge Rinde glatt, anfangs grau, später 
rissig und rötlich überlaufen. 
Blattnarbe: Blattspuren zentral und eng anei-
nander liegend. 
Knospenstellung: kreuzgegenständig. 
Knospen: mit grünen Knospenschuppen, 
lichtseits oft bräunlich überlaufen, Ränder der 
Knospenschuppen braun, oft bewimpert, am 
Ende spitz. 
Endknospe: meist größer als die Seitenknos-
pen, mit 3(-4) Paar Knospenschuppen, 4-6 mm 
lang und 2-4 mm breit, die letzte Knospe am 
Zweig nur scheinbar endständig. 
Seitenknospen am Zweig: anliegend, mit nur 
2 Paar Knospenschuppen. 

Eingriffeliger Weißdorn
Crataegus monogyna Jacq.

Habitus und Größe: bis 10 m hoher Baum oder 
2-6 m hoher Strauch mit dichter Verzweigung, 
stark bedornt, Krone dicht. 
Zweige: junge Zweige rotbraun und leicht be-
haart, später hell bis dunkelbraun, verkahlend, 
Kurztriebe meist in bis zu 20 mm langen, spitz-
auslaufenden Dornen endend. 
Borke: junge Rinde glatt, olivgrün bis mittel-
braun, dunkelbraune, in Rechtecke zerrissene 
Schuppenborke, abblätternd. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren. 
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: kugelig, eiförmig, mit braunen Knos-
penschuppen, an der Basis dunkel, zur Spitze 
hin rot bis orangebraun, Knospenschuppen am 
Rand bewimpert. 
Endknospe: bis 4 mm lang und dicker. 
Seitenknospen am Zweig: kugelig bis eiför-
mig, oft mit heller Spitze, 3 mm lang, abste-
hend. 
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Grau-Pappel
Populus × canescens (Aiton) Sm.

Habitus und Größe: bis 30 m hoher Baum mit 
kräftigem Stamm und wenigen, sehr kräftigen 
Hauptästen, Krone kegelförmig. 
Zweige: glänzend hell oder dunkelbraun, selten 
behaart, meist kahl, im Querschnitt kantig. 
Borke: jung hellgrau, im Alter graubraun bis 
schwarzbraun, Schuppenborke tief längsrissig.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: kaum unterscheidbar von der 
Schwarzpappel (Populus nigra, siehe P. nigra 
‘Italica‘).

Holzapfel, Europ. Wildapfel
Malus sylvestris (L.) Mill.

Habitus und Größe: kleiner, bis 10 m hoher 
Baum oder Strauch. 
Zweige: kahl, glänzend, olivgrün bis weinrot, 
zur Spitze hin leicht behaart, im Alter verkah-
lend, Seitentriebe kurz, oft bedornt, Dorn mit 
Knospe endend, Lentizellen klein, hell und 
länglich. 
Borke: graugrün, in kleine Rechtecke geglie-
derte, abblätternde Schuppenborke. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: olivgrün bis dunkelrot, kahl, nur die 
letzten Knospen am Zweig und die Endknospe 
leicht behaart, mit vielen Knospenschuppen. 
Endknospe: ei- bis kegelförmig, 2-5 mm lang, 
größer als die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: abstehend, schmal 
eiförmig, 1,5-3 mm lang, Knospenspitze zum 
Ast zeigend.

Kulturapfel
Malus domestica (Suckow) Borkh.

Habitus und Größe: kleiner, bis 15 m hoher 
Baum, Krone breit und stark beastet. 
Zweige: rötlichbraun bis dunkel violettbraun, oft 
an der Spitze filzig behaart, später verkahlend 
und graubraun bis dunkelbraun gefärbt, Äste 
sparrig abstehend, Anzahl, Form und Farbe der 
Lentizellen ist variabel und sortentypisch. 
Borke: glatt, hellbraun bis graubraun, später hell 
bis dunkel graubraun, in kleinen, dünnen und 
breiten Platten abblätternde Schuppenborke.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: rot bis rotbraun, viele Knospen-
schuppen, diese oft mit schwarzen Rändern, 
weiß behaart, an der Knospenbasis verkahlend, 
Farbe ist sortentypisch.
Endknospe: oft ei- bis kegelförmig, größer als 
die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: abstehend, oft sch-
mal eiförmig, Knospenspitze zum Ast zeigend.

Echte Walnuss
Juglans regia L.

Habitus und Größe: bis 30 m hoher Baum mit 
breiter, kugeliger Krone. 
Zweige: olivbraun bis rötlichbraun, später grau, 
leicht behaart oder kahl, nach Walnuss duftend, 
Lentizellen hell, Mark quergefächert, Äste bogig 
aufwärts wachsend.
Borke: junge Rinde glatt, olivgrün bis hellgrau, 
im Alter mit tiefer, längsrissiger, grau bis grau-
schwarzen Schuppenborke.
Blattnarbe: herzförmig mit 3 Blattspurkomple-
xen. 
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: grau oder rötlichgrau, breit ansitzend, 
5-6 mm lang, Knospenschuppen, dünn, abge-
rundet, basal kahl, zur Spitze hin fein behaart, 
oft mit kegelförmigen, rudimentären Kätzchen, 
diese mit vielen kleinen Schuppenblättchen. 
Endknospe: eiförmig bis halbkugelig, zuge-
spitzt, meist viel größer als die Seitenknospen, 
mit 4 Knospenschuppen. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend, grau, 
einzeln oder zu zweit über der Narbe stehend. 
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Pflaume, Zwetschge, Mirabelle
Prunus domestica L. 

Habitus und Größe: kleiner, bis 8 m hoher 
Baum. 
Zweige: sehr variabel in der Färbung und Be-
haarung, bei der Zwetschge kurz behaart und 
oliv- bis braunrot (im Schatten grün), bei der 
Reneclode kahl und dunkeloliv- bis rotbraun, 
Lentizellen unauffällig.
Borke: jung glatt und schwarzgrau, später 
graubraune Schuppenborke, abblätternd. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: kegelig zugespitzt, dunkelviolett, 
viele Knospenschuppen, Knospenrand ge-
franst und bewimpert. 
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig.
Seitenknospen am Zweig: abstehend.

Vogelkirsche und Süßkirsche
Prunus avium (L.) L.

Habitus und Größe: 10-30 m hoher Baum mit 
geradem, kurzem Stamm. Wild- und Kulturform 
anhand von Knospen kaum zu unterscheiden.
Zweige: glatt, kahl, rötlichbraun, später oliv-
grün bis graubraun, Langtriebe mit zahlreichen 
Kurztrieben, diese mit am Ende gehäuften Blü-
tenknospen, Lentizellen länglich oder rundlich, 
weißlich hellbraun bis rostfarben. 
Borke: in der Jugend glatt, rötlichbraun, leicht 
glänzend, im Alter Ausbildung einer graubrau-
nen, flachrissigen Ringelborke, die sich ringför-
mig um den Stamm ablöst. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: eiförmig bis kegelig, zugespitzt, 
rotbraun glänzend, 6-8 mm lang, kahl, Blüten-
knospen, rundlich eiförmig, kaum zugespitzt, 
gehäuft an Kurztrieben, viele Knospenschup-
pen, diese leicht gewellt, Endknospe und Sei-
tenknospen unterscheiden sich kaum. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend.

Espe, Aspe oder Zitterpappel
Populus tremula L.

Habitus und Größe: bis 30 m hoher Baum mit 
schlank-kegelförmigem Wuchs, Krone locker. 
Zweige: junge Zweige gelbbraun bis olivbraun, 
lackartig glänzend, oft klebrig, Unterseite heller, 
Langtriebe mit vielen Kurztrieben besetzt, Len-
tizellen groß, verstreut, strichförmig.
Borke: jung gelblichbraun, glatt mit rautenar-
tigen Lentizellen, im Alter dunkelbraun bis grau-
schwarz, Schuppenborke längsrissig.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: vegetative (Blätter und Sprosse tra-
gend) und generative (Blüten tragend) Knospen 
unterschiedlich, vegetative im Umriss schmal 
eiförmig, generative eiförmig-kugelig, viele 
Knospenschuppen, glänzend hell bis dunkel-
braun, mit Wimpernrand, dieser oft durch Se-
krete verklebt, leicht gekielt. 
Endknospe: länglich eiförmig, 7-9 mm lang, 
größer als die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: Blattknospen an-
liegend, Blütenknospen abstehend. 

Pyramiden- oder Säulenpappel
Populus nigra ‚Italica‘ Muenchh.

Habitus und Größe: 25-40 m hoher Baum, 
Wuchs säulenförmig, mit durchgehendem 
Stamm bis zur Spitze stark beastet, Krone sehr 
dicht. 
Zweige: gelblich bis hellgrau, kahl, jung sehr 
biegsam, straff aufrecht wachsend, im Quer-
schnitt rund, später rötlichbraun, leicht zer-
brechlich, Lentizellen länglich, hellbraun. 
Borke: jung glatt graubraun, später dunkel-
braun bis graubraun, längsrissige Schuppen-
borke mit langen, tiefen Furchen.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: rot bis ockerbraun, viele Knospen-
schuppen, diese gekielt, am Ende abgerundet, 
klebrig, stark duftend, Blütenknospen breiter 
und rundlicher. 
Endknospe: schmal kegelförmig, zugespitzt, 
bis 12 mm lang.
Seitenknospen am Zweig: anlegend, zeigt mit 
der Spitze nach außen, schmal eiförmig, zuge-
spitzt, bis 10 mm lang, die unterste Knospen-
schuppe ist auf der sprossabgewandten Seite.



15



16

Wildbirne, Holzbirne
Pyrus pyraster (L.) Burgsd.

Habitus und Größe: bis 20 m hoher Baum, sel-
tener auch als Strauch wachsend. 
Zweige: kahl, rot- bis dunkelbraun, ocker oder 
olivgrün, Langtriebe bis 3 mm dick, glänzend, 
anfangs behaart, später verkahlend, Seiten-
triebe kurz, vor allem bei jüngeren Individuen 
bedornt, Lentizellen zerstreut bis zahlreich, hell, 
warzig.
Borke: jung relativ glatt, im Alter grau oder 
graugrün, in kleine Rechtecke gegliederte, ab-
blätternde Schuppenborke. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: schlank kegelförmig, 5-8 Knospen-
schuppen, braun und stellenweise silbrig, meist 
kahl oder grau behaart, Blütenknospen breiter. 
Endknospe: 4-5 mm lang, meist größer als die 
Seitenknospen. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend, 3 mm 
lang.

Kultur-Birne
Pyrus communis L.

Habitus und Größe: 10-20 m hoher Baum mit 
breit eiförmiger Krone. 
Zweige: kahl, rot- bis dunkelbraun, Langtriebe 
4-5 mm dick, glänzend, meist unbedornt, Len-
tizellen hellbraun, schmal oval. 
Borke: jung graubraun, glatt, später mit dun-
kelbrauner bis schwarzbrauner Schuppenborke 
diese in würfelförmige Felder gegliedert. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: gedrungen kegelig bis eiförmig, 
Knospenschuppen rotbraun bis graubraun, 
durch abgestorbene Epidermis oft grau und 
dunkelrotbraun, im oberen Bereich gekielt, am 
Rand fein behaart.
Endknospe: breit pyramidenförmig, 5-8 mm 
lang, meist größer als die Seitenknospen 
Seitenknospen am Zweig: abstehend, eiför-
mig, 6 mm lang, lang zugespitzt.

Schwarzdorn, Schlehe
Prunus spinosa L.

Habitus und Größe: kleiner, bis 4 m hoher, 
sparrig verzweigter, dorniger Strauch, mehr-
stämmig. 
Zweige: jung samtig behaart, rötlichbraun, 
später kahl, rötlichgrau, Kurztriebe meist dorn-
spitzig und waagrecht von der Hauptachse ab-
stehend, Lentizellen spärlich, grau bis ocker, 
rundlich. 
Borke: grau bis rötlichgrau, glatt, im Alter mit 
dunkelbrauner, rissiger Borke. 
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: Laubknospen spitz eiförmig, bräun-
lich bis rötlich, 1-2 mm lang, oft mit seitlichen, 
kugeligen, schwach behaarten Blütenknospen, 
Knospenschuppen hellbraun, rotbraun oder 
dunkelbraun, bewimpert oder behaart, zuge-
spitzt.
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig.
Seitenknospen am Zweig: anliegend bis leicht 
abstehend. 

Gewöhnliche Traubenkirsche
Prunus padus L.

Habitus und Größe: kleiner, 3-18 m hoher 
Baum oder Strauch, oft mehrstämmig, Äste bo-
gig aufsteigend am Ende überhängend. 
Zweige: kahl, dunkel- bis rotbraun, später 
graubraun bis violettgrau, an den Spitzen kurz 
behaart, Lentizellen weißlich. 
Borke: jung olivgrün, hell- oder dunkelbraun, 
Borke feinrissig, hellgrau bis schwarzgrau.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: eikegelig bis pyramidenförmig, sta-
chelspitzig, 6-8 mm lang, 2 mm breit, mit 8 
Knospenschuppen, an der Basis dunkelbraun 
zur Spitze hin heller werdend, Rand hellbraun 
bewimpert, oft leicht gekielt, Endknospen nur 
selten größer als die Seitenknospen. 
Endknospe: meist 2 eng beieinanderliegenden 
Knospe am Triebende.
Seitenknospen am Zweig: anliegend oder 
leicht abstehend. 
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Gewöhnliche Robinie
Robinia pseudoacacia L.

Habitus und Größe: bis 30 m hoher Baum mit 
lichter, runder bis schirmförmiger Krone, Haupt-
äste steil aufgerichtet, oft gekrümmt. 
Zweige: junge Zweige dunkel olivgrün bis röt-
lich braun, kahl, mit 5 herablaufenden Leisten, 
junge Zweige oft überhängend, Nebenblätter 
zu Dornen umgewandelt, daher paarig, bei 
Langtrieben besonders gut erkennbar, Lentizel-
len klein.
Borke: jung glatt und braun, im Alter graubraun 
bis dunkelbraun, mit tief längsrissiger, gewun-
dener Schuppenborke, Borke teilweise faserig.
Blattnarbe: dreieckig, Blattnarben oft aufgeris-
sen (dreiteilig), hell behaart.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: unterhalb der dreieckigen Blattnarbe 
verborgen und nicht sichtbar. 

Roteiche
Quercus rubra L. 

Habitus und Größe: bis 20-35 m hoher Baum, 
stark verzweigt. 
Zweige: junge Zweige hellgrau bis rötlichbraun, 
gefurcht, unbehaart, Lentizellen sehr klein. 
Borke: junge Rinde glatt und grau, im Alter 
mit dünner, rissig-gefeldeter, dunkler grau ge-
färbten Schuppenborke. 
Blattnarbe: mit 5 länglichen Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: am Ende der Zweige mit mehreren 
Knospen, 5-7 mm lang, 3-4 mm breit, im Quer-
schnitt rundlich, Knospenschuppen zahlreich, 
rehbraun, am Rand bewimpert.
Endknospe: oft mit kleinen Beiknospen, größer 
als die Seitenknospen. 
Seitenknospen am Zweig: stark abstehend. 

Stieleiche
Quercus robur L. 

Habitus und Größe: bis 30-40 m hoher Baum 
ohne durchgehenden Stamm, Krone breit. 
Zweige: junge Zweige olivgrün, später grau-
braun und kahl, Lentizellen warzig, hellocker, 
später braun.
Borke: junge Rinde glatt, grünlichgrau bis sil-
bergrau, glänzend, im Alter mit dicker längsris-
siger, graubrauner bis dunkelbrauner Schup-
penborke. 
Blattnarbe: mit vielen Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: mehrere Knospen am Zweigende, 
3-5 mm lang, im Querschnitt rundlich, weniger 
als 1,5-mal so lang wie breit, kurz kegelig-eiför-
mig, viele Knospenschuppen, diese hellbraun 
bis gelbbraun, Ränder dunkelbraun, oft weiß 
behaart.
Endknospe: spitz oder stumpf kegelig-eiför-
mig. 
Seitenknospen am Zweig: spitzer und kleiner 
als Endknospen, abstehend. 

Traubeneiche
Quercus petraea (Matt.) Liebl. 

Habitus und Größe: bis 20-30 m hoher Baum 
mit meist durchgehendem Stamm bis zum Wip-
fel. 
Zweige: dunkelgrün, dann graubraun, z.T. röt-
lich, oft grau bereift, leicht kantig, Lentizellen 
warzig, hellocker bis grau. 
Borke: grünlichgrau bis silbergrau, später mit 
dunkel graubrauner, tief eingerissener, längsris-
siger Rippenborke, variabel.
Blattnarbe: mit vielen undeutlichen Blatt-
spuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: am Ende der Zweige mit mehreren 
Knospen, 3-10 mm lang, schwach 5 kantig, 
mehr als 1,5-mal so lang wie breit, viele Knos-
penschuppen, diese hellbraun bis gelbbraun, 
Ränder dunkelbraun, oft lang und weiß bewim-
pert. 
Endknospe: schmal, spitz-eiförmig oder kegel-
förmig. 
Seitenknospen am Zweig: kleiner als End-
knospen, kegelförmig, abstehend. 
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Vogelbeere, Eberesche
Sorbus aucuparia L.

Habitus und Größe: 5-15 m hoher Strauch 
oder Baum, oft mehrstämmig, Krone unregel-
mäßig und locker aufgebaut.
Zweige: junge Zweige hellgrau bis hell rötlich-
braun, glänzend, filzig behaart, im Alter verkah-
lend, Lentizellen länglich, weißlich bis hellbraun.
Borke: jung gelblich graubraun bis silbergrau, 
glatt, später mit feinrissiger Struktur, Lentizellen 
in querverlaufenden Bändern, alte Borke längs-
rissig, dunkelgrau bis schwärzlich.
Blattnarbe: mit 5 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: Knospen groß, weniger als 10 Knos-
penschuppen, diese dunkelbraun bis schwarz, 
anfangs dicht, später nur noch schwach filzig 
behaart, Haare weißlich bis gelbbraun.
Endknospe: unregelmäßig spitz eiförmig, 10-
20 mm lang, länger als die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: anliegend, schmal 
bis spitz eiförmig. leicht gekrümmt, die Spitze 
zum Aste weisend. 

Schwarzer Holunder
Sambucus nigra L.

Habitus und Größe: 4-7 m hoher Strauch 
oder Baum mit ausladender Krone, sparrig ver-
zweigt. 
Zweige: zuerst olivgrün, dann graubraun, dick, 
kantig, kahl, mit vielen großen, spindelförmigen 
Lentizellen, Zweige mit weißem, schaumstoffar-
tigem Markgewebe ausgefüllt.
Borke: jung hellgrau bis graubraun oder rötlich-
braun, glatt, später graubraune Schuppenbor-
ke, diese längsrissig und netzartig gemustert.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: gegenständig. 
Knospen: 5-9(-20) mm lang, mit vielen Knos-
penschuppen, weinrot bis violettbraun, unbe-
haart, die unteren Paare abstehend und am 
Ende stumpf, die inneren anliegend und spitz am 
Ende, wie kurz vor dem Austrieb erscheinend. 
Endknospe: meist paarig, seltener einzeln, ei-
förmig.
Seitenknospen am Zweig: anliegend oder ab-
stehend, eiförmig oder gekrümmt eiförmig (zum 
Ast hinweisend). 

Gewöhnliche Mehlbeere
Sorbus aria (L.) Crantz 

Habitus und Größe: 3-20 m hoher Strauch 
oder Baum mit kegelförmigem Wuchs und un-
regelmäßig aufgebauter Krone. 
Zweige: junge Zweige olivgrün bis hell rot-
braun, glänzend, wollig behaart, im Alter ver-
kahlend, zahlreiche Lentizellen groß.
Borke: jung silbriggrau bis mattgrau, glatt, im 
Alter schwach ausgeprägte, längsrissige Borke.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: kegelförmig, 7-10 mm lang, weni-
ger als 10 Knospenschuppen, diese grünlich, 
braunrot bis goldgelb, Schuppenränder dunk-
ler, weiß behaart.
Endknospe: spitz eikegelförmig, 10 mm lang, 
kaum größer als die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: anliegend, spitz 
eiförmig, 7 mm lang, mit der Spitze zum Ast 
weisend.

Weide – Salix L.

Weiden neigen zur Hybridisierung und zei-
gen dann Merkmale beider Elternarten. Es 
ist daher sehr schwer Weiden eindeutig zu-
zuordnen. Daher werden hier nur einige we-
nige, charakteristische Gattungsmerkmale 
beschreiben. 
Habitus und Größe: 1-5 m hohe Sträucher 
oder bis 30 m hohe Bäume. 
Zweige: meist sehr brüchig, in der Farbe artspe-
zifisch und sehr variabel. Das Spektrum reicht 
von grün über gelb bis zu braun. Charakteri-
stisch für jüngere Individuen ist die Ausbildung 
von langen einjährigen Ruten, die im Folgejahr 
zu stark verzweigten Zweigen auswachsen.
Borke: meist längsrissig.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: breit auf der Blattnarbe aufsitzend, 
nur eine Knospenschuppe vorhanden, meist 
kegel- oder sichelförmig, Größe und Farbe der 
Knospen variiert von 2-3 mm bis 10 mm und 
von grün bis zu rotbraun. 
Endknospe: keine Endknospe vorhanden.
Seitenknospen am Zweig: anliegend. 
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Feldulme
Ulmus minor Mill.

Habitus und Größe: 20(-40) m hoher, oft mehr-
stämmiger Strauch oder schmaler Baum mit 
verzweigter Krone, Äste waagrecht abstehend. 
Zweige: junge Zweige graubraun bis rötlich-
braun, dünn, abstehend behaart und später 
verkahlend, Haare weißlich, schwach glänzend, 
Lentizellen klein, hell, z.T. mit Korkleisten. 
Borke: jung glatt, hell graubraun, im Alter dunk-
ler, korkreiche Schuppenborke mit überwie-
gend Längsrissen und Buckelleisten.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, in 2 Zeilen 
angeordnet, oft nur an Jungtrieben gut erkenn-
bar. 
Knospen: meist etwas gekrümmt, Blattknos-
pen schmal eiförmig, 2-4(-6) mm lang, Blüten-
knospen rundlich, viele Knospenschuppen, in 
2 Zeilen angelegt, rotbraun bis braunschwarz, 
abgerundet, deutlich gekerbt, weiß behaart. 
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend. 

Bergulme
Ulmus glabra Huds.

Habitus und Größe: 20-40 m hoher Baum mit 
meist durchgehendem Stamm.
Zweige: junge Zweige oliv- bis dunkelrotbraun, 
dick, glatt, glänzend, am Sprossende mit 
kurzen rotbraunen, steifen Haaren, Lentizellen 
spindelförmig, hellocker oder braun. 
Borke: jung glatt, mittelbraun, im Alter grau-
braune bis dunkelbraune Schuppenborke mit 
Quer- und Längsrissen, stark gefeldert.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig, in 2 Zeilen 
angeordnet, an Jungtrieben gut erkennbar. 
Knospen: 5-7(-9) mm lang, Blattknospen spitz 
eiförmig, mit gefransten Rändern, Blütenknos-
pen rundlich, ohne gefranste Ränder, Knospen-
schuppen viele, in 2 Zeilen angelegt, dunkel-
braun bis schwärzlich, deutlich gekerbt, rostrot 
bis braun, behaart, oft verkahlend und dann nur 
am Rand bewimpert. 
Endknospe: die letzte Knospe am Zweig nur 
scheinbar endständig. 
Seitenknospen am Zweig: abstehend. 

Sommerlinde
Tilia platyphyllos Scop.

Habitus und Größe: 15-40 m hoher Baum mit 
tief ansetzender, dichter Krone. 
Zweige: Schattenseite grün auf der Lichtseite 
rötlich, kahl bis schwach behaart, später ver-
kahlend, Lentizellen zahlreich, länglich, hell.
Borke: jung glatt und grau, im Alter mit dunkel-
brauner bis schwärzlichen Borke, diese längs-
rissig mit netzartig verbundenen Leisten.
Blattnarbe: mit 3(-5) ungleichgroßen Blatt-
spuren.
Knospenstellung: wechselständig, in 2 Zeilen 
angeordnet, oft nur an langen Jungtrieben gut 
erkennbar. 
Knospen: schmal- bis breit eiförmig, 6-8 mm 
lang, am Ende zugespitzt, seitlich zusammen-
gedrückt, End- und Seitenknospen gleich, (2-)3 
Knospenschuppen, die unterste weit über die 
Hälfte der Schuppe reichend, lichtseits glän-
zend rot bis dunkelrot, schattenseits gelbgrün 
bis olivgrün, oder insgesamt grün, unbehaart.
Seitenknospen am Zweig: abstehend. 

Elsbeere
Sorbus torminalis (L.) Crantz 

Habitus und Größe: bis 10-15 m hoher, we-
nig stämmiger Strauch oder Baum, Stamm 
schlank, Krone freistehender Bäume kugelig.
Zweige: junge Zweige kantig, olivbraun bis 
dunkelbraun, glänzend, zur Spitze hin filzig 
behaart, später verkahlend, dunkelgraubraun, 
Lentizellen viele, länglich.
Borke: jung grau bis bräunlich, glatt, im Alter 
dunkel graubraune bis schwärzliche Schup-
penborke, in Schuppen abblätternd, deren 
Ränder hochgebogen.
Blattnarbe: mit 3 Blattspuren.
Knospenstellung: wechselständig. 
Knospen: eiförmig bis kugelig, glänzend, 4-7 
grüne Knospenschuppen mit breiten, braunen 
Rändern oder dunkelbraun überlaufen, Ränder 
bewimpert. 
Endknospe: Knospenspitze abgerundet, 5-6 
mm lang, größer als die Seitenknospen.
Seitenknospen am Zweig: abstehend, spitzer 
als die Endknospe. 
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